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Einleitung

Wir leben in einer Zeit, in der die moralischen Auffassungen einem starken Wandel unterliegen. Werte von heute werden morgen schon wieder anders definiert. Davon betroffen sind vor allem die ethischen Vorstellungen der Bibel, insbesondere die biblische Definition von Ehe, Sex und Jungfräulichkeit. Dass neue Sichtweisen auf diesem Gebiet auch in der christlichen Gemeinde traditionelle Moralvorstellungen ablösen, ist heute keine Seltenheit mehr. Traditionelle Ansichten über Ehe und Sexualität werden mehr denn je (vor allem von der Jugend) in Frage gestellt. Viele sind sich nicht wirklich klar darüber, was die Bibel nun wirklich zum Thema Sex (vor der Ehe) zu sagen hat. Neben der Unwissenheit auf diesem Gebiet, kursieren aber auch falsche (aber als biblisch bezeichnete) Vorstellungen zu dieser Thematik durch christliche Reihen: „Man ist doch schon verheiratet, wenn man Sex hat“, „ Ich kann dann doch einfach meinem (Sexual-)Partner treu bleiben, ohne Trauung, da dies ohnehin im biblischen Kontext auch so praktiziert wurde“ und andere.

Da die Bibel an keiner Stelle ausdrücklich sagt „Du sollst nicht vor der Ehe Sex haben“, oder „Sex vor der Ehe ist Sünde“, ist es verständlich, dass es darüber oft Verwirrung gibt. Das Konzept der Bibel über Sexualität und Ehe ist nicht zusammengefasst in einem Vers zu finden, sondern erstreckt sich über die gesamte Bibel und kommt erst unter Betrachtung unterschiedlicher Textstellen klar zum Ausdruck. Es soll Ziel und Aufgabe dieser kleinen Studie sein, das biblische Konzept zu dieser Thematik durch Betrachtung verschiedener Schlüsselstellen ersichtlich darzustellen.

1. Was sich Gott dabei gedacht hat

Gott schuf den Menschen als Mann und Frau. Er ist auch der Erfinder von Ehe und Sex. Gehen wir daher zu aller erst an den Anfang zurück, um dort grundlegende Prinzipien zu Ehe und Sexualität zu finden.

1.Mo.2:18-25

a) 18 - Gott schuf den Menschen zur Zweisamkeit. Er ist ein soziales Wesen, der das Bedürfnis hat, mit dem anderen Geschlecht eine Einheit zu bilden.

b) 18 – Die Frau wird hier als „Gegenüber“ oder „Entsprechung“ bezeichnet. Ein Spiegelbild des Mannes also, passend zu ihm, als Ergänzung.

c) 21 – Die Erschaffung der Frau aus der Rippe des Mannes zeigt an, dass die Frau ein Teil des Mannes ist, dem Mann zugehörig. Es geht hier um den Aspekt der Zusammengehörigkeit.

d) 21 – Noch deutlicher wird dies, wenn man das Wort für Rippe im Hebräischen untersucht. Es trägt an dieser Stelle auch noch die Bedeutung Seite. Demnach besteht die Frau aus einer ganzen Seite (Seite im Sinne von Hälfte) des Mannes. Beide Seiten zusammen ergeben erst ein Ganzes. 

e) 21 – Aus der Seite deutet aber auch an, dass die Verbindung von Mann und Frau auf der Herzensebene gründet. Die Seite enthält das Herz. Das Herz ist der Sitz der Gedanken, Emotionen und Leidenschaften.

f) 24 – Hier findet sich der erste Text, der das Prinzip der Ehe und Sexualität zwischen Mann und Frau beschreibt. 

- Verlassen: Der Mann verlässt seine Eltern, um ein neues Zuhause zu gründen. Dieses neue Zuhause besteht aus ihm und seiner Frau (dann noch Kinder). Es deutet auf die eheliche Gemeinschaft hin, die mit dem Verlassen des Elternhauses beginnt. In der AT-Praxis war es auch so, dass der Auszug von Zuhause mit der Heirat begann. 

- Anhangen: In dieser ehelichen Gemeinschaft bilden Mann und Frau eine Einheit. Es bedeutet Zusammengehörigkeit, Bindung und Verantwortung. Das Wort anhangen bedeutet auch kleben, haften, angehören. Das zeigt die enge Verbindung von Mann und Frau, die nicht getrennt werden kann. Es ist, als ob man zwei Blätter Papier aneinander klebt. 

-  ein Fleisch sein:  Als Ausdruck dieser Zusammengehörigkeit kommt die fleischliche (sexuelle) Gemeinschaft zwischen Mann und Frau. Der Sex zeigt an, dass die ersten zwei Schritte vollzogen wurden und er schweißt beide Persönlichkeiten zu einer zusammen. Mann und Frau sind somit durch den Sex nicht mehr zwei einzelne Personen, sondern nur mehr eine (Siehe auch Mt.19:3-6 und 1.Kor.6.15-16).

Dabei sei zu beachten, dass der Hebräer keine Aufspaltung von Körper, Seele, Geist kennt. Alle gehören zusammen. Körperliche Gemeinschaft deutet daher auch die Gemeinschaft auf seelischer und geistiger Ebene zweier Partner an.

2. Eheschließung 

Wenn die sexuelle Gemeinschaft so eine enge Verbindung schafft, entspricht dies dann nicht einer Heirat? Bin ich nicht schon verheiratet, wenn ich mit meinem Partner schlafe?

Diese Frage behandelt die Thematik der „privaten Heirat“ im Gegensatz zur „öffentlichen Heirat“. Gab es so etwas wie „private Heirat“ in der Bibel? Wir wollen dazu einige Bibelstellen betrachten:

a) Beispiel 1: 1.Mo.24 – Öffentliche Heirat von Issak und Rebekka
Folgende Prinzipien der Partnerwahl und Heirat werden hier ersichtlich:

1. Der Partner soll nicht aus einer ungläubigen Gesellschaft kommen. (3-4)

2. Bei der Wahl der Frau spielt das Vertrauen in Gott eine wesentliche und entscheidende Rolle. (7)

3. Die Aufmerksamkeit wird auf die Wesenseigenschaften / den Charakter gelegt. (12-14)

4. Dabei ist die Frage der Jungfräulichkeit ebenso von Wichtigkeit. (16)

5. Die Verheiratung erfolgt auf rechtlich öffentlichem Weg. Am Beispiel des Textes erkennt man die übliche Praxis damals: Sippe/Familie/Stamm hat öffentlich/ rechtlichen Charakter. Der Sippe wird Erklärung für Heirat gegeben, dann der Brautpreis. Daraufhin folgt die Einwilligung des Stammes (oder auch nicht).

6. Die Frau wird selbst nach ihrer Entscheidung gefragt. 

7. Die Braut wird heimgeholt zum Mann.

8. Eheliche Gemeinschaft ist der letzte Schritt der Eheschließung. Ehevollzug durch Hochzeitsnacht.

· Schlussfolgerung: Die sexuelle Gemeinschaft wurde erst nach der öffentlichen Heirat vollzogen. 

b) Beispiel 2: 1.Mo.34 – Voreheliche sexuelle Gemeinschaft bei Sichem und Dina

1. Sexuelle Gemeinschaft ohne Heirat und ohne Einwilligung der Frau. (2)

2. Wird als Schandtat/Entehrung bezeichnet. (5)

3. „zur Frau geben“ ist der Ausdruck dafür, dass eine Frau zur Ehefrau wird. Es spricht hier also von Verheiratung. Durch den Sex allein, war Dina noch nicht Sichems Ehefrau. Die Verhandlung mit der Sippe Jakobs beginnt hier erst nach der Tat.(8)

4. Der nächste Schritt des rechtlichen Ehevollzugs ist der Brautpreis. (12)

· Schlussfolgerung: Sex allein hatte die beiden offensichtlich nicht verheiratet.

c) Beispiel 3: Mt.1:18-19 – voreheliche Schwangerschaft bei Maria

1. Es gibt eine Verlobung (Ziel ist also Heirat).

2. Mit der Verlobung war man schon dem Partner versprochen. Die Bezeichnung als „ihr Mann“ oder „seine Frau“ (besitzanzeigend) in der Bibel meint den Ehemann oder die Ehefrau. 

3. Trotzdem gab es noch keine sexuelle Gemeinschaft („noch nicht zusammen gekommen“).

4. Das Zeichen der Schwangerschaft machte die Tatsache des vorehelichen Beischlafs offensichtlich und galt als Schande. 

· Schlussfolgerung: Sex sollte für beide erst nach der Hochzeit in Frage kommen.

d) Andere Beispiele: 

· 1.Mo.29 – Jakob und Rahel: Rechtgeschäft (18), Kennzeichen der Heimholung durch Fest (22) und Vollzug der Geschlechtsgemeinschaft (23).

· Rut 4 – Boas und Rut: Rechtlicher Eheschluss im Tor als dem Ort, wo Recht gesprochen wurde (1), Volk und Älteste als Zeugen = Recht und Öffentlichkeit (11), Heimholung der Braut (Vollzug der Geschlechtsgemeinschaft, 13).

· 2.Sam.13:1-19 – Ammon und Tamar: Jungfrau, unmöglich für Ammon ihr nahe zu kommen (2), vorehelicher Sex unter Zwang war gegen die ethischen Normen Israels und galt als Schandtat (12), der Verlust der Jungfräulichkeit bedeutete Schande für die Frau (13), Tamar rät zum üblichen Weg (Einwilligung des Vaters zur Heirat, 13), Ammon will das offensichtlich nicht, denn er möchte sich nicht verpflichten. Auf diese Weise bekommt er seine Befriedigung ohne Verpflichtung und kann sie wieder wegschicken (15-17), Tamars Leben war ruiniert (keiner wollte eine geschändete Jungfrau heiraten, 18-19).

· Mal.2:14 - Bund: Die Ehe wird als Bund bezeichnet. Bundesschluss im AT hat immer öffentlich/rechtlichen Charakter (mehr dazu im Anhang)

Schlussfolgerung: Die öffentliche Heirat als Bundesschluss sollte vor der sexuellen Gemeinschaft stattfinden. 

3. Gesetze zu Sex innerhalb und außerhalb der Ehe

a) 2.Mo.20:14 – Das 7.Gebot „Du sollst nicht ehebrechen“ macht nur Sinn, wenn es eine Ehe gibt.

(Man beachte: In einer Lebensgemeinschaft fehlt der rechtliche Rahmen, der Fremdgehen zum Ehebruch macht. Fremdgehen wäre demnach in einer Lebensgemeinschaft sogar legitim, weil der  Partner nicht legal an den anderen gebunden ist.)

b) 5.Mo.22:13-21 

13 - eine Frau nehmen = heiraten 

     - zu ihr eingehen = Sex

14 – keine Jungfrau zu sein bringt schlechten Ruf

21 – Todesstrafe (gl. Strafe wie für Ehebruch)

c) 5.Mo.22:22

· Thema Ehebruch

· „Frau die einem Mann gehört“ = Ehefrau

· In der Ehe gehörst du dir nicht selbst (1.Kor.7:4)

· Todesstrafe für Ehebruch

d) 5.Mo.22:23

· In der Verlobung ist das Mädchen noch Jungfrau (siehe Mt.1:18)

· Die Heimholung steht offenbar noch aus

· Nicht geschrieen = hat eingewilligt

· Gilt als Ehebruch und hat Todesstrafe zur Folge

e) 5.Mo.22:28-29

· Typischer Fall für vorehelichen Sex (nicht verlobt, Jungfrau)

· 50 Schekel Silber = Brautpreis an Vater

· soll seine Frau werden = Heirat (sie ist durch den Sex allein nicht seine Frau geworden!)

· Anmerkung: Dieses Gesetz wurde gegeben, damit die Zukunft der Frau und ihre Versorgung gesichert sind. Denn ein Mädchen zu heiraten, das keine Jungfrau ist, war damals eine Schande und wurde von den Männern abgelehnt (siehe V.13-21). Daher würde die geschändete Frau keine Chance auf Heirat und Versorgung haben. Das Gesetz der Heirat dient zum Schutz der Frau. 

4. Schlussfolgerung

Die Sexuelle Gemeinschaft zwischen Mann und Frau zeigt auf, dass

· man sich vom Elternhaus gelöst hat und nun ein Zuhause mit dem Partner baut

· eine untrennbare Verbindung miteinander eingegangen worden ist

· beide in drei Bereichen - Geist, Seele, Körper - eins geworden sind

· der Mann der Frau einen Brautpreis gezahlt hat

· der Mann rechtlich mit dem Vater und vor der Öffentlichkeit (Sippe) die Heirat beschlossen hat

· Die Braut heimgeholt hat und sie seine Ehefrau geworden ist

· folglich der Mann dadurch beschlossen hat, für sie zu sorgen und sie zu schützen.

5. Anhang (weitere Aspekte)

a) Ehe als Sinnbild - Epheser 5:21-25
Die Ehe ist eine heilige Verbindung von Mann und Frau, die ein Sinnbild für Gottes Verhältnis zum Menschen darstellt:

Mann und Frau => Ehebund => Einheit

Gott und Mensch => Beschneidung/Taufe => Einheit

Die Liebe zwischen Mann und Frau soll auch die Liebe Gottes zu uns wiederspiegeln. Sowie Christus die Gemeinde liebt, sollen Männer ihre Frauen lieben. Gottes Liebe wird in Griechisch als Agape bezeichnet. In 1.Kor.13 wird sie uns deutlich erklärt und in Jesu stellvertretenden Tod für uns ist sie sichtbar geworden.

Das Buch Hosea stellt das Verhältnis Gottes zu seinem Volk ebenso einer Ehe gleich. Es ist eine Verbindung auf Ewigkeit (Hos.2:21). 

Die Ehe selbst soll dazu dienen, Gottes Liebe zu verstehen und zu lernen. Die Ehe soll helfen, Gottes Liebe zu praktizieren und sein Wesen nachzuahmen.

b) Bund und Öffentlichkeitscharakter

Der Ehebund ist, wie oben angeführt, ein Sinnbild für Gottes Bund mit dem Menschen. Wenn der Mensch in den Bund mit Gott eintritt, dann tritt er in ein Rechtverhältnis ein, das öffentlichen Charakters ist. 

1.Mo.15 Öffentliche Bundesschließung Gottes mit Abraham. 

2.Mo.19 Öffentliche Bundesschließung Gottes mit Israel (Vereinbarung auf beiden Seiten)

1.Mo.17 Bundeszeichen (sichtbar) = Beschneidung 

Kol.2:10-12 Im NT ist die Taufe das Bundeszeichen (sichtbar)

2.Mo.20 Bundesbestimmungen (schriftlich)

Der Bund Gottes mit dem Menschen enthält rechtliche Vereinbarungen beiderseits. Obwohl Gottes Liebe vollkommen ist und er immer hält was er verspricht, schließt Gott einen Bund. Er tut das nicht weil er das braucht, sondern damit der Mensch sich 100%ig auf ihn verlassen kann. Das Vertrauen des Menschen in Gott soll auf einer Grundlage beruhen: den Bund. 

Ebenso ist die Ehe ein Bund, der öffentlich als Rechtsverhältnis zweier Parteien geschlossen wird. In der Ehe ist dieser noch notwendiger als bei Gott, weil der Mensch Sünder und seine Liebe daher nicht vollkommen ist. Diese (unvollkommene) Liebe allein genügt nicht. Menschliche Liebe kommt heute und kann morgen wieder verschwinden. Daher braucht sie einen rechtlichen Rahmen, der beide Parteien in gegenseitige Verantwortung für einander führt. Die Ehe soll Schutz bieten. Die Ehe soll einen Rahmen schaffen, in der sich die Liebe bewegen und entfalten kann. Die Ehe soll den Rahmen für die Kinder schaffen, der auch ihnen Schutz bietet. 

c) Aussagen zu vorehelichen Sex bei Paulus

1.Kor.7 

· (1-2) Unzucht = alle sexuellen Sünden. Hier ist vorehelicher Sex gemeint.

· Damit das nicht passiert, soll man lieber heiraten

· (9) Besser heiraten, als vor Verlangen zu brennen

· Sich enthalten spricht für voreheliche Reinheit

· Es ist klar: Sex vor der Ehe ist nicht legitim. 

2.Kor.11:2 

Welchen Sinn macht diese Aussage, wenn vorehelicher Sex legitim ist? 
